
Kear, isses schon wieder so-
weit? Das Jahr ist rum. Ging

irgendwie schnell. Das ist aber
immer so mit Jahren, die hin-
ter einem liegen. Jeder der Kin-
der hat, weiß, was gemeint ist.
„Das könnte gestern gewesen
sein, dass unsere Heidrun drau-
ßen bei diesem Bauernhof in den
Matsch gefallen ist.“ – „Genau,
und unser Johann stand dane-
ben und hat geheult. In seinen
kurzen Hosen. Wie süß. “

Bei Jahren, die vor einem lie-
gen, ist das genau anders he-
rum. Die scheinen ewig lang zu
dauern. „Ich muss noch sooo
lange in die Schule gehen. Wie
ätzend. Ich hab keine Lust
mehr.“ – „Ach komm, vier Jah-
re sind doch nichts. Jetzt stell
dich doch nicht so an.“

Man kann die unterschied-
liche Wahrnehmung auch er-
klären. Sehr schlaue Menschen

können das jedenfalls. Hat ir-
gendwas mit Relativitätstheorie
zu tun. Glaube ich jedenfalls.
Einstein wüsste jetzt mehr. Der
Paderbörner ist nicht Einstein,
war es nicht und wird es auch
nie sein.

Der Paderbörner weiß nur,
dass heute der letzte Tag des
Jahres 2014 ist, das Paderbor-
ner Aufstiegsjahr und so man-
chem anderen Highlight. Mein
aktueller Ratschlag: Schön fei-
ern gehen, ausgelassen oder ge-
mütlich, ganz nach Lust und
Laune, dann ausschlafen und
sich dann schon mal ganz doll
freuen – z.B. auf den Klassen-
erhalt. Ist doch gar nicht mehr
lange hin. In diesem Sinne, gu-
ten Rutsch!

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

!"##$%&'"%( Jonas (9) und Elise (8) kamen mit ihrer Gruppe aus dem Pastoralverbund Nord-Ost zum Auftakt des Dreikönigssingens. FOTOS: MARC KÖPPELMANN
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2.500 Sternsinger treffen sich erstmals in Paderborn / Ernährung auf den Philippinen im Fokus

VON KATRIN CLEMENS

¥ Paderborn. Als moderne
Nachfolger von Caspar, Mel-
chior und Balthasar haben
rund 2.500 Sternsinger das
Dreikönigssingen eröffnet.
Von Paderborn aus tragen sie
den Segen in der kommenden
Woche bundesweit von Tür zu
Tür und sammeln Spenden. Im
Blickpunkt sollen dabei die
Kinder auf den Philippinen
stehen.

Für Maja, Nina und Ricarda
geht ein wahrhaft königliches
Jahr zu Ende. Anfang Januar
standen sie noch mit Krone auf
dem Kopf neben Bundeskanz-
lerin Angela Merkel in Berlin,
nun haben sie zur Eröffnung des
Dreikönigssingens 2015 stell-
vertretend für alle Sternsinger
aus dem Erzbistum Paderborn
eine goldene Sternschnuppe
durch die Straßen getragen.

Obwohl viele Gleichaltrige
ganz andere Dinge im Kopf ha-

ben, ziehen die dreizehnjähri-
gen Mädchen gerne mit ihrem
Stern von Tür zu Tür. Schließ-
lich geht es um etwas. „Wir wol-
len für die Kinder auf den Phi-
lippinen sammeln, damit sie
annähernd so leben können wie
wir“, sagt Maja.

Fast jedes vierte Kind auf den
Philippinen ist nach Angaben
des Kindermissionswerks un-
tergewichtig. Die Philippinen
sollen als Beispielland im Mit-
telpunkt stehen – die Hilfe soll
jedoch weltweit verteilt wer-
den. Jedes Jahr sterben rund 2,6
Millionen Kinder unter fünf
Jahren an Mangel- oder Un-
terernährung. „Diese Zahlen
sind erschreckend, insbesonde-
re wenn man bedenkt, dass the-
oretisch genug Nahrung für al-
le Menschen auf der Welt da
wäre“, sagt Klaus Krämer, Prä-
sident des Kindermissions-
werks.

Mit dem Dreikönigssingen
will die katholische Kirche ein
Zeichen gegen diese ungleiche
Verteilung setzen. Im vergan-
genen Jahr sammelten die
Sternsinger insgesamt 44,5 Mil-
lionen Euro, in allen 27 Diö-

zesen waren junge Könige un-
terwegs. Allein im Bistum Pa-
derborn kamen knapp 2,6 Mil-
lionen Euro zusammen. Hinzu
kommen weitere Spenden, die
direkt in den Etat des Kinder-
missionswerks fließen. Mehr als
63 Millionen Euro konnten so
im vergangenen Jahr weltweit
investiert werden. Mit den
Spendengeldern finanziert die
Kirche Projekte zu sozialer In-
tegration, kirchlicher Arbeit,
Bildung, Ernährung und Ge-
sundheit. Der Schwerpunkt der
Arbeit liegt in Afrika, dem Na-
hen Osten, Lateinamerika und
Asien.

Das Erzbistum Paderborn
empfing nun zur Eröffnung des
Dreikönigssingens 2015 Gäste
aus ganz Deutschland, darun-
ter Gruppen aus Münster, Es-
sen, Fulda und Mainz. Trotz
Nieselregen und Kälte kamen sie
alle auf dem Rathausplatz zum
Auftaktkonzert der Kinder-
rockband „Randale“ zusam-
men.

„Ihr zeigt ein Beispiel dafür,
dass Solidarität in unserer Ge-
sellschaft immer noch einen
hohen Stellenwert hat“, sagte
Bürgermeister Michael Dreier
bei der Begrüßung. Die beein-
druckende Zahl von 2.500
Sternsingern beeindrucke ihn
umso mehr, als dass er den Rat-
hausplatz zuletzt bei der Auf-
stiegsfeier des SC Paderborn so
gut gefüllt gesehen habe.

Im Paderborner Dom feier-
ten die Sternsinger später einen
Gottesdienst mit Erzbischof
Hans-Josef Becker und Weih-
bischof Matthias König. Trotz
sinkender Bereitschaft der Kin-
der und Jugendlichen, sich am
Sternsingen zu beteiligen, ist
König positiv eingestellt. „In
vielen Pfarreien ist das immer
noch ein Selbstläufer“, sagte er.
Dort, wo es an Nachwuchs
mangele, setzten sich auch Er-
wachsene die Krone auf.

."/0# +$&'1%+#( Auf dem Rathausplatz kamen Sternsinger aus ganz Deutschland zum Konzert zusam-
men. Schirme, Mützen und Kapuzen schützten vor dem Regen.

23##$*&"$%*# "4 .34( Erzbischof Hans-Josef Becker gab den Sternsin-
gern seinen Segen mit auf den Weg.
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ger der Band „Randale“.
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´ Weltweit müssen nach Zah-
len des Kindermissionswerks
842 Millionen Menschen hun-
gern.
´ 98 Prozent von ihnen leben
in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern, die meisten in
Südasien (295 Millionen).
´ Hinzu kommen Menschen,
die zeitweise hungern und sich
einseitig ernähren, zum Bei-
spiel aufgrund der saisonalen

Klimabedingungen.
´ Mangel- und Unterernäh-
rung führt dazu, dass der Kör-
per nicht ausreichend mit Vi-
taminen und Mineralstoffen
versorgt wird – ein starker
Mangel an Vitamin A kann so-
gar zur Erblindung führen.
´ Bei Kindern unter fünf Jah-
ren ist jeder dritte Todesfall auf
Mangel- und Unterernährung
zurückzuführen.

´ Auf den Philippinen ist die
Kindersterblichkeit in den ver-
gangenen Jahren zwar zurück-
gegangen, aber immer noch
sind 32 Prozent der Kinder
aufgrund von mangelhafter
Ernährung zu klein für ihr Al-
ter, 22 Prozent sind unterge-
wichtig.
´ Insgesamt lebt jeder vierte
Philippiner unterhalb der Ar-
mutsgrenze.

»Diese Zahlen sind
erschreckend«

»Solidarität hat einen
hohen Stellenwert«

www.nw.de/paderborn

MEHR FOTOS
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¥ Paderborn. Was war 2014 eigentlich noch mal los in und um Pa-
derborn? Einige schöne, dramatische, traurige und lustige Mo-
mente des Jahres hat die Lokalredaktion in einem Video-Rück-
blick zusammengetragen. Worüber haben Sie sich aufgeregt? Was

wurde gefeiert und wie hat sich
das Leben für uns Paderborner
durch politische, sportliche und
kulturelle Ereignisse in diesem
Jahrverändert?BesuchenSieuns
online und werfen Sie mit uns
einen Blick zurück.www.nw.de/paderborn

VIDEO UNTER
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Am 1. Januar um 16 Uhr vor dem Rathaus

¥ Paderborn. Die Paderborner
Biohaus-Stiftung unterstützt die
geplante Mahnwache für To-
leranz und Integration am 1. Ja-
nuar um 16 Uhr vor dem Pa-
derborner Rathaus mit Nach-
druck und ruft alle Bürger des
Paderborner Landes auf, sich
daran zu beteiligen.

Die Biohaus-Stiftung hat sel-
ber in ihrem Stiftungszentrum
„Stümpelsche Mühle“ Wohn-
raum für eine syrische Flücht-
lingsfamilie bereit gestellt und
kennt von daher die Sorgen und
Nöte der Flüchtlinge und Asyl-
bewerber aus eigenem Erleben.
Insbesondere sieht sie aber auch
die Probleme der Stadtverwal-
tung wie anderer Stellen, mit
dieser Situation angemessen
umzugehen. „Wir erleben sehr
engagierte Mitarbeiter“, so
Vorstand Willi Ernst, „aber auch
deren Einschränkungen durch
Sprachbarrieren, Personaleng-
pässe und vor allem fehlenden
Wohnraum.“

Daher ruft die Stiftung alle
Paderborner Bürger und die
Institutionen insbesondere der
katholischen Kirche dringend
auf, leer stehende Wohnungen,
Häuser und andere geeignete
Objekte anzubieten und zur
Verfügung zu stellen. „Man

muss sich nur einmal die oft-
mals dramatischen wie unvor-
stellbaren Schicksale der
Flüchtlinge vor Augen führen
und sich in deren Lage verset-
zen,“ so Ernst, „dann kann und
darf man Hilfe und Unterstüt-
zung einfach nicht verwei-
gern!“

Doch leider sei hierüber im-
mer wieder Unkenntnis und
Unverständnis zu spüren, so die
Stiftung. Diesen müsse mit ei-
ner konzertierten gemeinsa-
men Anstrengung von Ämtern,
Verwaltungen, freien Trägern
und Organisationen sowie en-
gagierten Bürgern begegnet
werden, zu der die Mahnwache
am 1. Januar ein wichtiger
Schritt sei. Insbesondere Ver-
treter der katholischen Kirche
und Verbände seien hier drin-
gend gefragt und daher aufge-
rufen, sich auch der Mahnwa-
che wie weiteren Schritten an-
zuschliessen. „Lassen Sie uns al-
le am Neujahrstag ein deutli-
ches Zeichen setzen“, ruft die
Stiftung auf, „dass Paderborner
nicht stur und verschlossensind,
sondern mit offenen Armen sa-
gen: Willkommen in Sicher-
heit, willkommen bei Freun-
den, willkommen in Pader-
born!“

¥ Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute und mor-
gen durch in Paderborn an der L 755 zwischen Benhausen und Al-
tenbeken, in Lichtenau an der B 68 zwischen Lichtenau und
Kleinenberg und in Altenbeken an der B 64, Höhe Buke/Schwa-
ney1. Darüber hinaus muss im gesamten Kreis- und Stadtgebiet
Paderborn mit kurzfristig wechselnden Verkehrskontrollen ge-
rechnet werden.
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¥ Paderborn. Die Dahler Wind-Initiative (DaWi) lädt am Don-
nerstag, 8. Januar, um 19 Uhr zu einer Diskussionsveranstaltung
in die Hubertusklause. Dabei geht es unter dem Titel „Windin-
dustrialisierung in Dahl“ um aktuelle Standortentscheidungen und
künftige Planungen beim Ausbau von Windrädern vor dem Hin-
tergrund der Energiewende. Referenten des „Dahler Bürgertags“
sind laut Programm Jürgen Baur und Udo Mügge. Weitere Teil-
nehmer seien angefragt. Jürgen Baur moderiert auch die Dis-
kussion mit den Teilnehmern des Abends.
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